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Fragebogen zum Indikator Nr. 20 „ästhetischer Landschaftswert“ 

Bestimmung des ästhetischen Erlebniswertes der Landschaft im Projektperimeter

Theoretischer Hintergrund:

Dieser Fragebogen beruht auf dem Verfahren zur Bestimmung der Erlebniswirksamkeit von Landschaften nach Nohl (1977). Ihm liegt ein bewährtes Verfahren der psychologischen Diagnostik zugrunde – das „semantische Differential“ oder „Polaritätsprofil“. Hierbei handelt es sich um eine Reihe von Adjektivpaaren, die jeweils gegensätzliche Eigenschaften verkörpern. Zwischen den beiden zusammengehörigen Adjektiven befindet sich in der Regel eine siebenstufige Skala:
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Die in diesem Fragebogen verwendeten Adjektivpaare beziehen sich auf die verschiedenen Dimensionen des Erlebens einer Landschaft. Aufgrund einer Reihe von wissenschaftlichen Untersuchungen lassen sich vier wesentliche Bedürfniskomplexe unterscheiden, die hinter jedem Landschaftserlebnis stehen:

a) Bedürfnis nach Schönheit: 

These: Das Landschaftserlebnis eines Menschen ist umso positiver je stärker 

 die Landschaft seinem Schönheitsideal entgegen kommt.

b)
Bedürfnis nach Wissen:


These: Das Landschaftserlebnis eines Menschen ist umso positiver, je mehr 

 Information er der Landschaft entnehmen kann.

c) Bedürfnis nach Geborgenheit:

These: Das Landschaftserlebnis eines Menschen ist umso positiver, je stärker er sich in der Landschaft „zuhause“ fühlt.

d)
Bedürfnis nach Nützlichkeit:

Das Landschaftserlebnis eines Menschen ist umso positiver, je nützlicher ihm 

diese Landschaft erscheint, gleichgültig, worin dieser Nutzen auch liegen mag.

Empirische Untersuchungen zu den für diese Bedürfnisse jeweils relevanten Adjektivpaaren bilden die Basis des hier zum Einsatz kommenden Fragebogens. Die Objektivität, Zuverlässigkeit, Gültigkeit des Instruments sowie die Trennschärfe der Adjektivpaare wurden getestet (Nohl, 1977).

Für die Personen, die den ästhetischen Erlebniswert des Flussraums einschätzen sollen, gestaltet sich die geforderte Aufgabe einfach. Nachdem sie den Projektperimeter begutachtet d.h. durchwandert haben, erhalten sie einen Fragebogen, auf dem eine Arbeitsanleitung sowie die Adjektivpaar-Skalen gegeben sind. Die Personen haben sich nun zu entscheiden, ob sie den erlebten Flussraum eher „anmutig“ oder eher „plump“ empfinden, und in beide Antwortrichtungen stehen ihnen drei Intensitätsstufen zur Verfügung. 

Fragebogen zur Erhebung des ästhetischen Erlebniswertes

Wir möchten Sie bitten, den von Ihnen begutachteten Flussraum zu beurteilen. Dazu finden Sie im folgenden eine Reihe von Eigenschaftspaaren aufgelistet. Betrachten wir zum Beispiel das erste Eigenschaftspaar. Wenn Sie der Meinung sind, dass die Landschaft im Flussraum auf Sie eher „anmutig“ als „plump“ wirkt, dann setzen Sie bitte im linken Teil der obersten Skala auf einen der Kreise ein Kreuz. Streichen Sie dabei ganz links die „3“ an, dann bedeutet das, Sie halten die Landschaft für „sehr anmutig“. Kreuzen Sie die „2“ an, dann halten Sie die Landschaft für „anmutig“. Die „1“ heisst, Sie halten die Landschaft für „etwas anmutig“.  Setzen Sie Ihr Kreuz auf die „0“ in der Mitte, dann erscheint Ihnen die Landschaft „weder anmutig noch plump“.  
Wirkte die Landschaft im Flussraum auf Sie jedoch eher „plump“ als „anmutig“, dann müssen Sie Ihr Kreuz auf einen der Kreise im rechten Teil der Skala setzen. Auch hier haben Sie wieder mehrere Möglichkeiten, ein abgestuftes Urteil zu fällen.

Gehen Sie bitte auf diese Weise alle Eigenschaftspaare durch und setzen Sie bei jedem immer nur ein Kreuz – je nach Ihrer persönlichen Einschätzung. Sie haben also bei jedem Eigenschaftspaar die Möglichkeit, zwischen sieben verschiedenen Urteilsstufen zu wählen. Sie können damit ein ganz individuelles Urteil abgeben.

Die Sache ist, wie Sie sicher bemerkt haben, recht einfach. Sie können nichts falsch machen, wenn Sie sich auf Ihre persönliche Meinung und auf Ihre Gefühle verlassen. Deshalb sollten Sie auch nicht zu lange bei den einzelnen Eigenschaftspaaren nachdenken. Wir wollen Ihre erste, unmittelbare Reaktion erfassen und nicht das Ergebnis langer Überlegungen. Bitte kontrollieren Sie am Ende noch einmal, ob Sie für jedes Eigenschaftspaar ein Kreuz gesetzt haben.
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Angaben zur Person:

Geschlecht:

(  männlich  

 ( weiblich




Alter:    ........ (in Jahren)

Sind Sie EinwohnerIn der Gemeinde?

(  ja 

 
( nein


Sind Sie Mitglied in einem Verein, einer Organisation oder Interessensgruppe?

(mehrere Antworten möglich)

· Sport


(   Forst



(  nein

(    Jagd


(   Fischerei

· Landwirtschaft
(  Naturschutz


·  Andere:  ..............................................................................

Herzlichen Dank für Ihre Mitarbeit!

Auswertung und Ermittlung des ästhetischen Erlebniswertes:

1. Verwaltung der Daten:

Die Daten der einzelnen evaluierenden Personen für jedes Adjektivpaar werden in ein Datenverarbeitungsprogramm aufgenommen (z.B. Excel oder SPSS).  

2. Kodierung der Antworten:

Da bei den Adjektivpaaren bewusst die Gradierung positiv-negativ bzw. negativ-positiv von links nach rechts gewechselt wurde, muss hierfür in der Codierung Rechnung getragen werden. Daher erfolgt die Codierung für die Skalenwerte des 1., 3., 4., 6., 10., 11., 13. und 16. Adjektivpaars nach folgendem Schlüssel:

	Skalenwert
	Kodierung

	3 links
	7

	2 links
	6

	1 links
	5

	0
	4

	1 rechts
	3

	2 rechts
	2

	3 rechts
	1


Für die Skalenwerte des 2., 5., 7., 8., 9., 12., 14. und 15. Adjektivpaares wurden die Codierungen spiegelbildlich verändert. Für diese Adjektivpaare gilt daher der Schlüssel:

	Skalenwert
	Kodierung

	3 links
	1

	2 links
	2

	1 links
	3

	0
	4

	1 rechts
	5

	2 rechts
	6

	3 rechts
	7


3. Berechnung des ästhetischen Erlebniswerts:

Je Adjektivpaar werden die Skalenwerte über alle Personen zu Summenwerten (Sx) aufaddiert und anschliessend die Summenwerte aller Adjektivpaare zu einem Gesamtwert (SSx) zusammengefasst. Der ästhetische Erlebniswert (We) ergibt sich dann als: 
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wobei n die Anzahl der evaluierenden Personen ist. Es resultiert ein Wert zwischen 1 (geringer ästhetischer Erlebniswert) und 7 (hoher ästhetischer Erlebniswert). Mit Hilfe dieses Wertes für die Evaluation vor und nach Projektende lässt sich der Erfolg hinsichtlich dieses Indikators einschätzen.
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